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4 Braunſchweig und Luneburg x.
Demnach zum Verderb der Teutſchen Handlung und mannigliches
Nachteil im Heiligen Romiſchen Reich die Unordnungen im Munz
Weſen noch nicht werkthätig gehoben, ſondern vielmehr Ueberhand
genommen, und Wir Uns dahero gezwungen geſehen, zu Ab—
kehrung des Schadens Unſerer Unterthanen, deren Vermogen und
Wohlfahrt Wir dem Verzug der noch nicht geſchehenen einmuti—
gen Bewerfſtelligung eines bis dahin fruchtloſen Entſchluſſes nicht

ſacrificiren mogen, in Unſerer Munze einige Aenderungen zu ma—
chen, dieſe aber nicht anders, als einiges Aufſehen veranlaſſen
konnen: ſo haben Wir vor billig gehalten, Unſere vor GOtt und
der Welt jederzeit zu verantwortende Bewegungs-Grunde und der
Sachen Umſtande offendlich kund zu machen, damit ſowol dieje—
nigen Unſerer hohen Mit-Stande, welche vor das Munz-Weſen
einen an ſich ſelbſt hochſtloblichen Eifer hegen, bey reſpeltive nicht
gepflogener Communication mehrere Rachricht erhalten, als auch
das Publicum, und vornemlich Unſere getreue Unterthanen vor
alle widrige Eindrucke und Vorbildungen, ſo viel an Uns iſt,
geſichert werden.

Wir ſind erſtlich der Meinung, hoffen auch, daß von nie—
manden, dem Unſre Denkens-Art nur einiger maſſen bekannt, es
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in Zweifel gezogen werden konne, daß Wir davor halten, daß,
wie dem ganzen Romiſchen Reiche, alſo jeglichem Stande, an

guter Munze unendlich gelegen, und ohne gerechte Auspragung
derer zu allgemeiner Vergutung der Waaren und Preiſe gewid—

meten Metalle, Handel und Wandel nicht beſtehen knne. Wir
ſind niemals geſinnet geweſen, und werden ferner niemals geſin
net ſeyn, bey Ausmunzung des einen oder andern Metalls einigen
dem gemeinen Weſen und Unſern getreuen Unterthanen nachteili—
chen Vorteil zu ſuchen, wunſchen vielmehr, werden auch, allenfalls
mit Unſerm merklichen Verluſt und Schaden, keinem Werke eifri—
ger die Hand bieten, als wann jemals die dem Teutſchen Vater—
lande ſo notige gute Einrichtung zu Stande gebracht, und von
Unſern und anderer Stande Unterthanen der ſo groſſe als ofters
unvermerkte Schaden im Handel und Wandel abgekehret werden

kann, dorfen auch deßfalls Uns ſicher auf die Notorietat beru
fen, ob bey Unſerer Regierung in Unſern Landen der klagliche
Gewinn von ſchadlichen Bedruckungen der Unterthanen, oder
nicht vielmehr deren Aufnahme und Wohlfahrt, mit Hintanſe
tzung Unſerer Einkunfte, beobachtet werde.

Da aber die traurige Erfahrung nur gar zu ſehr ergeben,
was geſtalt teils das Munz-Verderben uberhaupt, teils die Lage

Unſerer Lander, teils die Zuſammenflieſſung vieler Fremden auf
denen in Unſerer Stadt Braunſchweig vorhandenen Meſſen ver—
anlaſſet, daß mit der hier ſonſt auf das auſerſte geſuchten Bey
behaltung des in groſſerer oder geringerer Maſſe von denen meü
ſten Standen verlaſſenen Leipziger Fuſſes weiter nichts beſchaffet,
als daß geringhaltige ſchlechte Munzen deſto gieriger die Nahrung
ihrer Schmelz-Tiegel in Unſern Landen geſucht, und mit ſchlech—
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teren Munzen die hieſigen deſto eher vertilget: So haben Wir,

aus obliegender Vorſorge vor Unſere von GOtt Uns anbefohlne
Unterthanen, zu allen nur moglichen, und zumalen bey denen
vorgewalteten truben Zeiten des Teutſchen Vaterlandes zu ſol—
chen Mitteln ſchreiten muſſen, welche dem aus der Verzogerung
flieſſenden Verderben zuvor kommen und ſolches einiger maſſen
vermindern konnen.

Es war bereits vor geraumer Zeit die dem Reichs-Fuß vollig
gemaſſe Gold-Munze derer Ducaten, wo nicht unſichtbar, doch

ſehr ſelten geworden. Nicht nur die Unterſchiedenheit der Feine,
ſondern auch der vom Auspragen oder Beſchneiden ſich hervor
thuende Mangel am Gewicht hatte dieſe Munze nicht nur unſicher
und ungewiß gemacht, ſondern auch das Publicum gezwungen,
einen Abgang im Gewichte zu uberſehen, und ſich ſolcher geſtalt
verkurzen zu laſſen. Die Louis d'or waren alſo die faſt allge—
meine Gold-Punze, und bey dieſen fand ſich ſowol in der Feine,
als im Gewicht ebenfals eine groſſe Verſchiedenheit, wobey aber
mals ſchon der Gebrauch eingeriſſen, daß einige As am Gewicht

fehlen dorften. Es wurden dahero zur Sicherung Unſerer Lande

ĩo, 5, und 23 Thlr. Stucke gepragt, welche, Schrot und Korn,
oder Gewicht und Feine zuſammen gerechnet, ein betrachtliches
beſſer waren, als dieſe Franzoſiſche zum Schaden der Provinzen, wor

inn ſie courlirte, in ihrem eigenen Vaterlande abgeſetzte Munze.
Wir hofften alſo mit Recht, daß die Unſrige, wenigſtens in Un
ſern Landen, einen billigen Vorzug erhalten wurde. Wir muſten
aber erfahren, daß das ubrige Gold in Unſerer Munze Unſern
Unterthanen nicht, wol aber gar einer unerlaubten Gewinnſucht
zu ſtatten kam. Da bald darauf die nach der neuern Franzoſi
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ſchen MunzEinrichtung gepragte Louis d'or uber ihren wahren
Wehrt zu 6z. Thlr. angenommen wurden, und in das Commer—-

cium, auch in Unſern Landen, eindrungen, und Unſere Gold—
Munze nunmehro bey Beybehaltung der bisherigen Beſchickung
dem Strom noch weniger widerſtehen konte, iſt die Verordnung
gemacht, daß die hieſigen 10, 5, und 23 Thlr. Stucke vor denen

courſirenden Louis d'or den zur Aufwechſelung und Einſchmel
zung verleitenden Vorzug weiter nicht behalten, jedoch ſo gut und
beſſer, als die courſirenden Louis d'or ausgepraget werden
ſollten. Daß die Louis d'or, als eine fremde langſt eingeſtellte,
niemals ausdrucklich angenommene Munze, nicht weiter, als
nach ihrer wurklichen Beſchaffenheit, wie ſie ſich jetzo findet, taxi-

ret werden konne, ſpricht die Sache ſelbſt, und folgt alſo auch,
daß einzelne Stucke ſo wenig zur Richtſchnur der Feine als des
Gewichts dienen mogen, ſondern ſolches aus Quantitæten, wie
ſolche in der Circulation vorkommen, zu nehmen ſey.

Was zu Abhaltung ſchlechter Scheide-und Land-Munze vor
Anſtalten von Uns und Unſern in GOtt ruhenden Vorfahren ehe—
dem gemacht, zeigen die deßhalb vorhandene Geſetze. Dennoch
war es ſo weit gediehen, daß verſchiedene Sorten derſelben bey
ſteigendem Silber-Preiſe mit Agio eingewechſelt wurden, und
die aus dem Mangel der kleinern Munze im taglichen Verkehr
entſpringende Ungemachlichkeiten von Zeit zu Zeit ſich vermehrten.
Die Auspragung nach dem Torgauer Receſs war weiter von kei—

ner Wirkung, als daß deſto haufiger ſchlechtes Geld zu Aufwech—
ſelung des guten eindrang. Es ward alſo erſtlich Scheide-Mun
ze gepragt, die zwar bey weitem nicht ſo ſchlecht, als viele an
dere und inſonderheit diejenige, unter welcher Unſere Untertha—
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nen taglich leiden muſten, doch zeigte ſich bald, daß ſolche nicht
nur eilig verſchwand, ſondern auch Ggr. und 2 Ggr. Stucke von
ſchlechtem Gehalt im Cours blieben. Es muſten alſo von der
Courrent-Munze etwas grobere Sorten eingefuühret werden, und
wird ſich jederzeit darthun laſſen, daß man nicht das Exempel
ſchlechterer Auspragungen, ſondern den Zuſtand der Sache vor
Augen gehabt. Wie Wir aber niemals den geringſten Schein
noch Anlaß gegeben, daß dieſe Munzen andern nach dem Leipzi—
ger Fuß gemunzten gleich gehalten werden ſollen, vielmehr, daß
es Land-Munze ſey, auf allen deutlich ausdrucken laſſen: So iſt,
ſo lange kein Munz-Fuß werkthatig und allgemein geworden, viel—

mehr denen Umſtanden nach davon hier und da abgewichen wird,
wol niemand, als der Landes-Herr im Stande zu ermaſſigen,
wie weit und nach welchen Umſtanden die Abweichung zu deter—

miniren ſey. Wir verlangen eben ſo wenig andern MaaßRe
guln zu ſetzen, und wunſchen, daß Unſere Munze in Unſern Lan—
den bleiben, noch mehr aber, daß durch Vereinigung ſamtlicher
hohen Stande und wurkliche gemeinſame Angreifung des ſo wich—

tigen Werks es bald dahin kommen moge, daß nur gutes Geld

roulire, bis dahin aber ſind Wir, ſo wenig Wir. jemand Scha
den zu thun gewillet, ſo wenig auch gemeinet, Unſere Untertha—

nen durch gar zu ſchlechte GeldeSorten ausſaugen zu laſſen.

Was zuletzt die nach dem Fuß der Albertus- Thaler ausge
pragten ganzen, halben und viertel Thaler betrifft; ſo iſt noto—
riſch, daß in denen bey und nach Errichtung der hieſigen Meſſen
von Unſern in GOtt ruhenden Vorfahren ergangenen Markt-Ge
richts-und Wechſel-Ordnungen. dieſes Geld der Kaufmannſchaft
beſtatigt. Aus was fur triftigen und die Handlung nahe atficirenden
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Urſachen ſolches geſchehen, haben die Beſchwerlichkeiten am deut-
lichſten gezeiget, die die Handlung durch volligen Abgang dieſer
im Commercio noch gewohnlichen Geld-Sorte empfunden. Es
war alſo der Landesvaterlichen Obliegenheit gemaß, ſo weit die
Handlung es erfodert, dergleichen, ob zwar bey dem hohen
Silber-Preiſe mit handgreiflichen Schaden, pragen zu laſſen.
Da aber die Erforderniß teils nicht ſo groß geweſen, teils keint
nah belegene Auszahlungen betreffen konnen: So iſt es wol ſicher
genug, daß ſolche Munze in benachbarten Landen nicht in Quan-
titæten in Vorſchein kommen, noch einem Empfanger derſelben
verborgen bleiben konne, daß ſie, laut der Umſchrift, am Wer—
the denen Albertus- Thalern gleich ſey.

Gegeben in Unſerer Stadt Braunſchweig den 17ten Au—

y79 G,
H. zu Br.u. L.
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